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Verordnungen und Bekanntmachungen der Central» Behörden. 


1) In ver heute öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4½ prozeutigen 
Preußiſchen Staats» Anleihen vom Jahre 1848, 1854, 1855 K. 1857 und 1859 ſind die in der Anlage 
verzeichneten Nummern gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
die darin verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. Oktober d. J. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr entweder bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hlerſelbſt, Oranienſtraße Nro. 94., oder bei der 
nächſten Regierungs⸗Hauptkaſſe gegen Qulttung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu 
gehörigen, noch dem 1. Oltober d. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons, baar in Empfang zu nehmen. 

der Geldbetrag der era fehlenden, unentgeltlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird don dem zu 
zahlenden Kapitale zurückbehalten. —- Formulare zu den Quittungen werden von den vorgedachten Kaſſen 
unentgeltlich verabreicht. vetztere können ſich aber in einen Schriftwechſel über die Zahlungsleiſtung nicht 
ae, es werden daher hierauf bezügliche Eingaben unberückſichtiget bleiben, bezießungsweiſe den Bitt- 
ſtellern portopflichtig zurückgeſandt werden. Zugleich werden die Jubaber der in der Anlage bezeichne⸗ 
ien, nicht mehr verzinslichen Schulvverſchreibungen der oben bezeichneten Anleihen ſowie der Anleihen aus 
den Jahren 1850, 1852 und 1853, welche in den bisherigen Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 15. 
September v. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer 
Kapitalien erinnert. — In Betreff der am 15. September v. J. ausgelooſten und zum 1. April d. J. 
gekündigten Schuldverſchreibungen der in ‘Rebe ſteheuden Anleihen wird auf das an dem erſtgenannten 
Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs-Hauptkaſſen, den Kreis., 
den Steuer- und den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen Communal⸗Kaſſen, ſowie auf den Bureaux 
der Landräthe und Magiſträte zur Eiuſicht offen liegt. Berlin, den 16. März 1863. 
f Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 

von Wedell. Gamet Löwe. Meinecke. 


2) ImperTten Ausgabe der Pharmacnpda horussien ‚ Artikel Ferrum chloratum solutum tft 
Seite 76 Zelle 2 von oben ſlatt „100 purtibus“ 
„1000 partibus“ 
zu leſen. Berlin, den 16. März 1863. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
In Vertretung: Lehnert. 


ei 2) Der Unterricht in der mit dem Königlichen Gewerbe- Inſtitut verbundenen Muſterzeichnenſchule 
für das kommende Sommer - Halbjahr beginnt mit dem 14. April d. J. Diejenigen jungen Leute, welche 
Hi ber Anannte Schule beſuchen wollen, und den Bedingungen des §. 11. des Reglements vom 8. Sep⸗ 
cher er 1856 — veröffentlicht in Nro. 223. des Staalsanzeigers vom 21. September 1856 — eutſpre⸗ 
en, haben ſich dazu unter Einreichung 

1. des Geburtsſcheins, 

2. des Confirmationsſcheins, 2 

3. des Schulzenguiſſes oder der Zeugniſſe über genoſſenen Privat- Unterricht, 

4. im Fall der Minderjährigkeit, einer Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes darüber, daß 

der aufzunehmende Schiller mit ihrer Uebereinſtimmung in die Anſtalt tritt und daß fie für den 

r Unterhalt und das Unterrichtsgeld einſtehen, vor 

m Unterzeichneten mit Angabe ihrer Wohnung bis ſpäteſtens den 1. April d. J. chriftlich zu 


Ausgegeben in Marienwerder den 2. April 1863. 


! 


melden. Das Unterrichtsgeld iſt halbjährlich mit 12 Rthlr. für ſämmtliche Lehrgegenſtände im Voraus 


öniglichen Gewerbehauſes zu entrichten. Berlin, den 3. März 1863. 
e Der Geheime Ober- Bat Rath und Direktor des Königl. Gewerbe ⸗Inſtituts. 
Nottebohm. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial Behörden. 


4) Nachſtehend bringe ich das Reglement für die Provinzial» Taubſtummen⸗Anſtalt zu Angerburg 
und Marienburg, die Inſtruktion für den Direktor des Schullehrer - Seminars zu Angerburg und Marien⸗ 
burg in Bezug auf die dortigen Taubſtummen⸗Anſtalten und die Inſtruktion für die Vorſteher und erſten 
Lehrer der letzteren, wie ſolche aus den Berathungen des 15. Provinzial⸗Landtages hervorgegangen und 
vom Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten mittelſt Reſeripts vom 
13. d. M. genehmigt ſind, zur öffentlichen Kenntniß. a 


Reglement 


für die Provinzial⸗Taubſtummen-Anſtalten der Provinz Preußen. 


8.1. Zweck der Taubſtummen⸗Anſtalt. Die Taubſtummen⸗Anſtalt hat den Zweck: 

a. die derſelben überwieſenen taubſtummen Knaben und Mädchen nach Maßgabe ihrer Bildungs⸗ 
fähigkeit durch Erziehung und Unterricht zu nützlichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft 
heranzubilden; 


b. die Fähigkeit und Fertigkeit, Taubſtumme zu unterrichten, möglichſt zu verbreiten. 

Zu dieſem letzteren Zwecke ſteht dieſelbe mit dem Schullehrer Seminar in Verbindung und gewährt 
den Seminariſten nicht nur eine theoretiſche und praktiſche Anleitung zum Taubſtummen⸗Unterricht, ſon⸗ 
dern ſie bildet auch insbeſondere Schulamts⸗Candidaten aus den anderen Seminarien der Provinz als 
Hilfslehrer für ſich und als Vorbereitungslehrer für ihre taubſtummen Anwärter aus. 

Von den Zöglingen, deren Art und Zahl. Die Anſtalt beſteht: 

a. aus Freizöglingen, 

b. aus Freiſchülern, 

e. aus Privatſchülern und Penſionairen, e a 
welche letzteren für ihre Verpflegung, die Unterrichts- und Erziehungskoſten ſelbſt aufkommen und reſp. 
Schulgeld an die Kaſſe der Anſtalt zahlen. Die Etatszahl der Freizöglinge beträgt gegenwärtig 122, 
und zwar ſind gegründet: 5 

1) bei der Angerburger Anſtalt für die Regierungs⸗ Bezirke Königsberg und Gumbinnen — für jeden 

der 35 Landrathskreiſe und für die Stadt Königsberg je 2 — zuſammen . . . 72 Stellen 

2) bei der Marienburger Anſtalt für die Regierungs⸗Bezirke Danzig und Marienwerder 

a. für jeden der 20 Landrathskreiſe und für die Stadt Danzig — je 2 — zuſam⸗ 


außerdem 


* 


b. zur Beſetzung durch die Weſtpreuß. Landarmen⸗Direktion 8 


50 
Summa 122 Stellen. 
Die Zahl der Freiſchüler 
wird auf circa „e g 
und die der Penſionaire auf circa — 20 für beide Anſtalten 


angenommen. 


8. 3. Allgemeine Bedingungen der Au 
u. daß fie wirklich taub und in Folge deſſen 


fnahme für ſämmtliche Zöglinge ſind: 
bildungsfähig ſind, 


ſtumm, aber nicht blödſinnig und in Folge deſſen un⸗ 
p. daß ſie nicht an un 


| | heilbaren oder anſteckenden Krankheiten Leiden, 
e. daß fie die natürlichen oder Schutzblattern gehabt haben. 
F. 4. Nähere Beſtimmun 


e Be g des Alters zur Aufnahme. Die ſchicklichſte Zeit der Aufnahme 
taubſtummer Kinder in die Anſtalt iſt nach dem vollendeten fiebenten Lebensjahre, in Anbetracht A 2 
ßen Zahl taubſtummer Kinder, ſowie mit Rückſicht darauf, daß die Zögli 


unge während des vierjährigen 
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Unterrichtskurſus zur Einſegnung (reſp. Zulaffung zur Communion) vorbereitet werden ſollen, kann indeß 
die Aufnahme der Freizöglinge in der Regel erſt nach vollendetem zehnten Lebensjahre erfolgen. 

Aus disciplmariſchen Rückſichten wird die Altersgrenze für aufzunehmende Kinder auf das noch nicht 
vollendete 15. Lebensjahr feſtgeſetzt. Die Zulaſſung älterer Kinder hängt von der in jedem einzelnen Falle 
nachzuſuchenden Genehmigung des Ober-Präſidenten ab. 

8. 5. Dauer des Aufenthalts iſt für die Freizöglinge dermalen auf 4 Jahre feſtgeſetzt; für 
Freiſchüler und Penſtonaire, deren Aufnahme mit vollendetem ſiebenten Lebensjahre erfolgen kann, bildet 
das ſechszehnte Lebensjahr in der Regel den Schluß des Unterrichts-⸗Curſus. 

$. 6. Verfahren bei Beſetzung der Freiſtellen und bei ber Annahme von Freiſchü⸗ 
lern und Peuſionairen. Ueber die Freiſtellen, von denen jeder Kreis 2 zu beſetzen hat (§. 2. ad 1 
und ad 2a) führt der Ober⸗Präſident die Controlle. Derſelbe theilt die zur Erledigung kommenden Stel⸗ 
len zeitig vor dem im Anfange Oktober j. J. ſtattfindenden Termine zur Aufnahme neuer Zöglinge den 
betreffenden Kreiſen zu. Die Auswahl der Zöglinge für dieſe Freiſtellen gebührt in den Städten Königs⸗ 
berg und Danzig den ſtädtiſchen Behörden, in den Landrathskreiſen den Kreisſtänden, welchen Letzteren 
der Landrath die zur Aufnahme geeigneten Taubſtummen namhaft zu machen hat. 

Zur Aufnahme können Knaben und Mädchen gelangen; es iſt jedoch bei fonft gleicher Qualification 
die vorzugsweiſe Berückſichtigung der Knaben empfohlen. 

Nach bewirkter Auswahl haben die Landraths⸗Aemter (reſp. Magiſträte) die Zeugniſſe für die Kin⸗ 
der, nämlich: „Die Taufſcheine, die Pocken⸗Impf⸗ Atteſte, die ärztlichen Zeugniſſe über den Geſundheits⸗ 
zuſtand und die Bildungsfähigkeit“ dem Vorſteher der betreffenden Taubſtummen⸗Anſtalt einzuſenden und, 
ſofern von demſelben dagegen keine Bedenken geäußert werden, dem Ober⸗Präſidenten die gewählten Kin⸗ 
der namhaft zu machen, demnächſt auch die Ablieferung der Kinder an den Vorſteher der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu dem angegebenen Termine zu veranlaſſen und dafür zu ſorgen, daß dieſelben Behufs deren 
Ablieferung ſorgfältig gereinigt und mit reiner Kleidung verſehen werden. Die Ablieferung erfolgt durch 
die Eltern oder ſonſtigen Angehörigen der Zöglinge und bei deren Unvermögenheit im Wege der Armen⸗ 
pflege. Können einzelne Kreiſe die ihnen zugetheilten Freiſtellen wegen Mangels an geeigneten taubſtummen 
Kindern nicht beſetzen, ſo werden dieſe Stellen auf desfallſige Anzeige ſogleich anderen Kreiſen zugetheilt, 
und zwar vorbehaltlich ſpäterer Ausgleichung wegen der dadurch veranlaßten reſp. größeren und geringeren 
Betheiligung einzelner Kreiſe. 

Werden von den Kreiſen der vier ermländiſchen Kreiſe Allenſtein, Braunsberg, Heilsberg und Röſſel 
zu Freiſtellen für die Taubſtummenſchule zu Anzerburg Kinder katholiſcher Eltern gewählt, ſo können dieſe 
zu ihrer Ausbildung nach Wahl der Eltern und nach Zuſtimmung der Oſtpreußiſchen Landarmen⸗Direktion 
in die mit dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Braunsberg verbundene Taubſtummenſchule geſendet 
und der letzteren Anſtalt die etatsmäßigen Verpflezungs⸗ und Bekleidungskoſten für die betreffenden Kinder 
aus der Kaffe der Angerburger Auſtalt gezahlt werden. (Sitzungs-Protokoll des Provinzial⸗Landtages 
dom 14. Oktober 1851 und 20. Dezember 1858.) Die bei der Taubſtummen A ıftalt zu Marienburg 
gegründeten zur Dispoſition der Weſtpreußiſchen Landarmen-Direktion ſtehenden 8 Freiſtellen ($. 2. ad 
2b.) ſind zur Unterbringung der dem Landarmen⸗ Fonds zur Laſt fallenden taubſtummen Kinder beſtimmt, 
in deren Ermangelung auch andere taubſtumme Kinder aufgenommen werden können. 

Die Beſetzung jeder dieſer Stellen erfolgt durch die Weſtpreußiſche Landarmen⸗Direktion auf vor⸗ 
herige Genehmigung des Ober⸗Präſidenten. Außer den vorſtehend erwähnten aus Provinzial⸗Fonds zu 
unterhaltenden Zöglingen können angenommen werden: 

1) — 1 zu uneutgeldlichem Unterricht, deren Angehörige den Unterhalt und die Bekleidung 

elbſt beſorgen. 
Frechen 25 unentgeldlichem Unterricht, für welche die etatsmäßigen Unterhaltungs- und Beklei⸗ 

„ dungskoſten von den Angehörigen, von Cemmunen ꝛc. an die Kaſſe der Anſtalt gezahlt werden. 

3) Schüler, deren Angehörige für Unterhalt und Kleidung zu ſorgen und an die Kaſſe der Anſtalt 

ein Schulgeld von 1 bis 4 Rthlr. monatlich zu zahlen haben. 
Derartige Schüler, 
auf welche übrigens die für die Aunahme von Zöglingen überhaupt ertheilten Beſtimmungen zutreffen 
müſſen, hat der Vorſteher der Anſtalt, inſofern ſie das etatsmäßige Schulgeld von 4 Rthlr. entrichten, 
ohne Weiteres anzunehmen; über die Aufnahme ſolcher, für welche eine Ermäßigung oder gar Erlaß des 
Ichalgeldes beantragt wird, entſcheidet die Landarmen⸗Direktion auf Grund amtlicher Ermittelungen über 
ie Vermögenslage der Angehörigen. 
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8. 7. Exſpektanten⸗Liſte auf Freiſtellen. Hinſichtlich derjenigen Freiſtellen, von welchen 
jeder Kreis 2 zu beſetzen hat, haben die Landräthe (reſp. Magiſträte) ſich von ſämmtlichen in ihren Kreiſen 
vorhandenen, zur Aufnahme in eine Unterrichts-Anſtalt geeigneten taubſtummen Kindern fortgeſetzt in Kennt⸗ 
niß zu erhalten, damit nach jeder Zutheilung einer Freiſtelle ſofort zur Auswahl eines Kindes für dieſelbe 
geſchritten werden kann. Ueber die bei der Marienburger Anſtalt der Weſtpreußiſchen Landarmen⸗Direktion 
zur Dispoſition ſtehenden 8 Freiſtellen wird die Exſpektantenliſte bei der genannten Direktion geführt. 

8. 8. Hausordnung der Anſtalt und Verpflichtung der Aufzunehmenden auf die⸗ 
ſelbe. Die den Lokalverhältniſſen gemäß aufgeſtellten Hausgeſetze und Ordnungen der Anftalten müſſen 
von den Zöglingen und Schülern genau beobachtet werden. Die Verpflichtung dazu folgt aus der Ueber⸗ 
lieferung der Kinder, deren Angehörige, ſoweit es erforderlich iſt, von Seiten des Vorſtehers der Anſtalt 
mit den geltenden Beſtimmungen bekannt gemacht werden. 

8. 9. Sorge für das weitere Fortkommen der Zöglinge. Schon während des Unter⸗ 
richts⸗Curſus wird der Uebergang der Zöglinge in das praktiſche Leben, wenn die Eltern, Vormünder ꝛc. 
nicht ſelbſt die dazu erforderlichen Veranſtaltungen treffen, von dem Vorſteher der Anſtalt vorbereitet und 
eingeleitet, indem derſelbe darauf Bedacht zu nehmen hat, daß der Zögling ein ſeinen Anlagen und Nei⸗ 
gungen entſprechendes Handwerk ꝛc. erlerue. Zur Unterbringung der Eingeſegneten in die Lehre iſt jedoch 
die Zuſtimmung der Eltern oder Vormünder erforderlich. Eine mit irgend welchen Koſten verbundene 
Verpflichtung für das Fortkommen der abgehenden Zöglinge übernimmt die Anſtalt nicht. 

8. 10. Unterrichts⸗Verhältniſſe im Allgemeinen. Durch den in der Taubſtummen⸗Anſtalt 
zu ertheilenden Unterricht ſollen: 

a. die Zöglinge zu nützlichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft herangebildet, 

b. die Seminariſten nach Maßgabe der gemachten Erfahrungen und ausgeſprochenen Beſtimmungen 
mit der Methode des Taubſtummen⸗ Unterrichts bekannt gemacht und zur Ertheilung deſſelben 
befähigt werden. 

8. 11. Im Beſonderen für die Zöglinge. Die taubſtummen Knaben ſollen vorzüglich zur 
Erlernung ſolcher Berufsarbeiten tüchtig gemacht werden, welche ſie nach ihrem Zuſtande erlernen können; 
die Mädchen ſollen beſonders dahin angeleitet werden, daß ſie ſich ſelbſt durch weibliche Handarbeiten, 
auch als Dienſtboten zu ernähren im Stande ſind. Höhere Ausbildung zu künſtleriſchen Berufsarten kann 
nur ausnahmsweiſe bei ganz vorzüglichen Anlagen begünſtigt werden und auch dann nur mit Genehmigung 
der Landarmen⸗Direktion unter Zuſtimmung des Ober-Präſidenten. 

3. 12. Lehrgegenſtände für die Zöglinge. 

1) Artikulation der menſchlichen Sprache in fortlaufender Verbindung von Sprechen und Abſehen, 

Schreiben und Leſen und im gleichmäßigen Fortſchritte mit dem Unterricht in der Sprache; 

9 Sprachunterricht als Anſchauungsübung, Begriffs⸗ und Verſtandesbildung überhaupt; 


Rechnen; 
4) Religion als bibliſche Geſchichte und vehre; 
5) Schönſchreiben; 
6) Zeichnen; 
J in gemeinnützigen Kenntniſſen aus dem Gebiete der Naturbeſchreibung, Naturlehre, Geographie 
und Geſchichte; 

8) in gymnaſtiſchen Uebungen; 

9) die weiblichen Zöglinge werden außerdem in weiblichen Handarbeiten, wie Stricken, Nähen und 
Schneidern unterrichtet, ſie werden aber auch von den Pflegeeltern zu häuslichen Geſchäften an⸗ 
gehalten. 

g. 13. Lehrgegenſtände für die Seminariſten und Schulamts-Kandidaten. Die Se⸗ 
minariſten werden wöchentlich zweiſtündig in der Theorie des Taubſtummen⸗ Unterrichts der Art unters 
wieſen, daß ſie erhalten: 

a. eine allgemeine Belehrung über den Taubſtummen, feine eigenthümliche Anſchauungs-, Denk: und 
Ausdrucksweiſe im Vergleich mit vollſinnigen, blinden, blödſinnigen oder verwahrloſten Kindern, 
um dadurch für eine allgemeine Belehrung über die Grundſätze des Taubſtummen⸗Unterrichts 
mit Hinweiſung auf die Lehrmittel der Anſtalt befähigt zu werden; 

b. eine Me Anleitung zur Ertheilung des Unterrichts in der Articulation. (Vergl. 
8. 1 7 * 1 


u 


e. eine eingehende Belehrung Über die Methode des Sprachunterrichtes und der damit unzertrennlich 
zuſammenhängenden Begriffsentwickelung mit beſonderer Rückſicht auf den in der Anſtalt befolg⸗ 
ten Lehrplan. 

Außerdem können dieſelben den Unterricht in der Taubſtummen⸗Anſtalt 6—8 Wochen hindurch 
ebenſo regelmäßig beſuchen und praltiſch au dem Unterrichte als Gehilfen Theil nehmen, wie anderweitig 
in den Klaſſen der Seminar⸗Uebungsſchule, um 

1) die Vortheile kennen zu lernen, welche aus der Kenntniß dieſes Unterrichts für den Anſchauungs , 
Sprech⸗ und Sprach: Unterricht der Volksſchule erwachſen und 

2) um in ihren künftigen Verhältniſſen als Volksſchullehrer taubſtumme Kinder nicht allein ange⸗ 
meſſen beſchäftigen, ſondern auch durch beſonderen Unterricht auf die Taubſtummen⸗Anſtalt vor⸗ 
bereiten zu können. 

Die der Anſtalt aus den Seminarſen der Provinz auf die Dauer mindeſtens eines Jahres über 
wieſenen Schulamtes ⸗Kandidaten nehmen an den theoretiſchen Vorträgen Theil und werden außerdem in 
den Lehrklaſſen der Anſtalt als Aſſiſtenten und Nepetenten des Hauptlehrers oder Direktors verwendet. 
8. 14. Lehrerperſ onale. Das Lehrerperſonal der Auſtalt beſteht ordnungsmäßig: 

1. aus dem Vorfteher, der zugleich erfter Hauptlehrer der Anſtalt iſt, 

2. aus einem zweiten event. mehreren ordentlichen Lehrern, welche die laut Miniſterial⸗Reſcripte 
vom 7. Juni 1831 und 10. Februar 1855 vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt baben, 

3. aus den Schulamts⸗Candidaten als Hilfslehrer, und 

4. der Lehrerin in weiblichen Handarbeiten. 

8. 15. Klaſſen⸗Eintheilung. Die Zöglinge der Anſtalt ſind nach ihren Fähigkeiten und Vor ⸗ 

tenntniſſen in einer der Dauer des gelen Unterrichts ⸗Curſus entſprechenden Anzahl von Klaſſen der 

Art zu vertheilen, daß die Zahl der Klaſſen der Zahl der ordentlichen Lehrer und Hilfslehrer entſpricht 

und daß in der Regel von jedem Lehrer nach Maßgabe der bisherigen Erfahrungen nicht mehr als 15 

bis 20 Schüler unterrichtet werden. Die Termine der Aufnahme und Entlaſſung don Zöglingen werden 

demgemäß feſtgeſtellt. 

16. Lehr und Stundenplan. Der Lehrplan der Anſtalt wird der Natur der Taubſtummen⸗ 
Bildung, dem Klaſſenſyſtem und der Frequenz entſprechend feſtgeſtellt und von dem Ober⸗Präſidenten 
als Fundamentalplan ebenſo genehmigt, wie für jedes Lehrjahr oder Semeſter der Stundenplan, durch 
welchen die fpezielle Vertheilung der Lehrkräfte und Lehrſtunden nachgewieſen wird. 

8. 17. Disciplin. Dem Vorſteher wird die Handhabung der Disciplin vertrauensvoll überlaſ⸗ 
ſen. Derſelbe wird, da die Anſtalt Knaben und Mädchen enthält, auf das Verhalten deider Geſchlechter 
ſehen, und angemeſſene Einrichtungen nicht nur für die Lehr⸗, ſondern auch für die Erholungs⸗ Stunden 
va außerdem darauf achten, daß bei der Theilnahme der Seninoriſten an dem Unterrichte in der 
Anſtalt vie ſittliche Erziehung, namentlich der weiblichen Zöglinge gewahrt bleibe. . 

8.18. Die häusliche und die Geſundheitspflege der Zöglinge. Die Zöglinge der An⸗ 
ſtalt werden nach dem Geſchlechte getrennt, in ſittlich bewährten Familien contractlich untergebracht, die 
Älteren vorgebildeteren Knaben in der Regel bei tüchtigen, als rechtlich bekannten, Meiſtern. 

Die Pfleger haben die Zöglinge räumlich angemeſſen zu logiren, zu verpflegen, zur Reinlichkeit an 
Er Leibe, wie in der Kleidung und in dem Gebrauche der Lehrmittel anzuhalten, das ihnen für die 

glinge übergebene Inventartum wohl in Acht zu nehmen und diefelben pünktlich in die Schule zu ſchik⸗ 
en; außerdem find dieſelben für die firtliche Erziehung der ihnen anvertrauten Zöglinge geſetzlich — und 
contractlich — verantwortlich und müſſen ſich die Controlle gefallen laſſen, die durch den Vorſteher der 
Anſtalt — oder die von ihm beſtellten Vertreter — angeordnet und ausbedungen worden iſt. 

Erkrankt ein Zögling, fo haben ſie die körperliche Pflege und Wartung deſſelben zu übernehmen, 
während die Anſtalt die Beſchaffung der Arznei und ärztliche Behandlung durch einen dazu beſtellten Arzt 
übernimmt; auch kann bei langwierigen Krankheiten den Pflegern für die beſondere Warkung und Pflege 
reſp. Nachtwachen eine angemeſſene Entſchädigung gezahlt werden. 

Stirbt einer der Zöglinge, ſo ordnet der Vorſteher die Beerdigung des Verſtorbenen und macht 
den Angehörigen hievon die erforderliche Anzeige. 

„. 19. Bekleidung der Zöglinge. Die Anſtaltszöglinge tragen eine gleichmäßige Kleidung, 
die ihnen mit der erforderlichen Wäſche bei ihrem Eintritte in die Anſtalt übergeben wird, und vie, fe 
oft es nothwendig iſt, durch andere zu ergänzen iſt. Der Vorſteher hat demgemäß vafür zu ſorgen, daß 
ſowohl die Wäſche, als auch die Kleidungsſtücke und die Bereinigungs⸗Utenſilien zu allen Zeiten in ger 
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nügender Anzahl reſp. genügendem Maße vorhanden ſind, daß dieſelden gehörig inventariſirt und mit dem 
Anſtaltsſtempel verfehen find, und die ſchadhaften Gegenſtände rechtzeitig ch Nga werden. 

8, Inventarium. Das Inventarium der Anſtalt wird nach? aßgabe des Etats als all- 
gemeines und beſondereres Juventarium an Utenfütien ber Schule, Lehrmittel, Bekleidungs⸗Inventarium 
der Zöglinge ꝛc. verwaltet und alljährlich in Verbindung mit der Jabresrechnung vorgelegt. 

§. 21. Kaſſen⸗Verwaltung. Die Führung der Kaſſe iſt dem Vorſteher der Anſtalt reſp. ei⸗ 
nem andern von der Landarmen⸗ Direction zu erwählenden Qualificirten, erforderlichen Falls gegen Be⸗ 
ſtellung einer augemeffenen Kaution als Rendanten zu übertragen. Derſelbe hat binnen ſechs Wochen 


innahmen und Ausgaben der Anſtalt, nach 


g Direction abzu⸗ 
geben und von dieſer, nach erfolgter: Reviſion, dem Ober: Präſidenten ein 5 


70087 Geſchäfts⸗Corresſpondenz. Der Vorſteher beſorgt die eſammte Corre mit 
der Landarmen⸗ Direction, den Kreis- und Communal. Behörden, ee ö apondenz 


N Jall ‘ ern, Vormündern; ſchließt die Con; 
tracte über die Unterbringung der Zöglinge mit den Pflegern und Lehrmeiſtern ab, und re ＋ ſämmt⸗ 


§. 24. Portofreiheit. 
freiheit für Correspondenzen und Sendungen nach den im g. 39, des Regulativs über die Portofreiheit 
vom 3. Februar 1862 und dem Verzeichniß zu demſelben ad Nro, 25. enthaltenen Beſtimmungen. 


„ N 
Inſtruction 
für den Director des Schullehrer Seminars zu Angerburg und Marienburg in Bezug auf die 
dortigen Taubſtummen⸗ Anſtalten. 
Einleitung. Die neben dem Seminar in erburg und Marienburg beſtehende Taubſtummen⸗ 
Anſtalt hat nicht allein den Zweck, taubſtumme Knaben und Mädchen nach Maßgabe ihrer Bildungsfä⸗ 
higkeit durch Erziehung und Unterricht zu nützlichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft he 


Methode des Taubſtummen⸗ Unterrichts vou der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Sei 
werden, ſie ſollen Gelegenheit zur Erlangung der erforderlichen Lehrgeſchicklichkeit erhalten und dabei ſtets 
darauf hingewieſen werden, wie ein Volksſchullehrer am zweckmäßigſten taubſtumme Kinder neben den voll 
ſinnigen beſchäftigen und ſie außerdem durch beſonderen Unterricht auf die Taubſtummen⸗ 
reiten kann. — Die Ausbildung der Seminariſten wird ſich im Allgemeinen dadurch am Beſten bewi 
J. daß die Seminariſten im letzten Jahre ihrer Vorbildung zum Lehramte wöchentli in i 
ſondern Stunden mit der eigenthümlichen Anſchauungs⸗, Denk⸗ und Ausdrucksweiſe der Taub⸗ 
ſtummen im Vergleiche mit vollſinnigen oder blinden, blödſinnigen oder verwa 
durch den Vorſteher und erſten Lehrer der Taubſtummen-⸗Anſtalt bekannt 
2. daß dieſelben mit der Erziehung der Taubſtummen und der Methode ih 
mit den beſten Werken und Hilfsmitteln bekannt gemacht, ihnen auch die 
thek geſtattet wird, 


res Unterrichts ſo wie 
Benutzung der Biblie- 
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15 ſte Anleitung zur Ertheilung des Unterrichts in der Artleulation erhalten, 
ö * ſechs bis acht Wochen hintereinander den Unterricht in der Taubſtummen⸗Anſtalt ebenſo 
gelmäßig beſuchen und als Gehilfen praktiſch an demfelben Theil nehmen, wie in den Klaſſen 
5 der Seminar⸗Uebungs⸗Schule, 
daß fie endlich auch bei der Beaufſichtigung der männlichen Zöglinge bei Spaziergängen, Spie⸗ 
en, in den Arbeitsſtunden ꝛc. ab und zu herangezogen werden. 

in m: Der Seminar-Divector ift ebenfo verpflichtet wie berechtigt, das Intereſſe der Seminariſten 
Lehrer be Beziehungen wahrzunehmen, derſelbe hat daher in Gemeinſchaft mit dem Vorſteher und erſten 
N er Taubſtummen Anſtalt die erforderlichen Einrichtungen und Anordnungen zu treffen, er verab- 
11 85 mit dem Vorſteher der Anſtalt, in welchen Stunden die theoretiſche Anleitung der Seminariſten er⸗ 
heilt wird und beſtimmt die Sectionen der Seminariſten und die Nacheinanderfolge der Sectionen für die 
praktiſche Betheiligung derſelben (ad 4 oben) bei dem Unterrichte in der Taubſtummen⸗Anſtalt. 

bee ., Der Seminar» Director darf der theoretiſchen Anleitung der Seminariſten in den dazu an⸗ 
gelegten Lehrſtunden jederzeit beiwohnen und perſönlich von den Unterrichtsverſuchen derſelben in der An⸗ 
ſtalt ſelbſt Kenntniß nehmen. 

x 3. Dem Seminar- Directer ift es ferner geftattet, die Bibliothek der Taubſtummen⸗Anſtalt für 
ſich, die Seminarlehrer und die Seminariften zu benutzen. Er wird ſich deshalb mit dem Vorſteher der 
aubſtummen⸗Anſtalt darüber zu verſtändigen haben, wie vie Lehrmittel nicht allein für den unmittelbaren 
aubſtummen⸗ Unterricht, ſondern auch in der Art am Beſten benutzt werden, um die Seminariſten die 
Vortheile kennen zu lehren, welche aus der Kenntniß derſelben für den Anſchauungs⸗, Sprech⸗ und Sprach⸗ 
Unterricht der Volksſchule erwachfen. 

0 Der Seminar⸗Director nimmt alle Beſchwerden über etwanige unregelmäßige Betheiligung 
der Seminariſten an dem Taubſtummen⸗Unterrichte entgegen und ſorgt für Abhilfe. 

a 8. 5. Ueber die Cenſuren der bei dem Taubſtummen⸗Unterrichte betheiligten Seminariſten benimmt 
ſich derſelbe mit dem Vorſteher der Taubſtummen⸗Anſtalt und trägt dieſelben vorſchriftsmäßig in die Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniſſe der Seminariſten ein. 

6, Der Seminar ⸗Director iſt verpflichtet, die Stellvertretung des Vorſtehers der Taubſtummen⸗ 
Anftaft auf Erfuchen zu übernehmen, falls der Letztere durch Krankheit oder andere nicht zu beſeitigende 
Umſtände ſein Amt zu verwalten behindert wird und der zweite Lehrer der Taubſtummen⸗Anſtalt zur Ver⸗ 
tretung der Behörde nicht geeignet erſcheinen ſollte. Dabei iſt aber der Seminar⸗Director zur Ertheilung 
von Lehrſtunden nicht verbunden, und darf er ſich der übrigen Lehrer der Taubſtummen Anſtalt zur theil- 
weilen Beſorgung der anderweiten Geſchäfte bei derſelben bedienen. 


5 Juſtruction 
für den Vorſteher und erſten Lehrer der Taubſtummen-Anſtalt zu Angerburg und Marienburg. 


— 


Borfı §. 1. Der erſte Lehrer an der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Angerburg und Marienburg iſt zugleich 
teen dieſer Anſtalt mit allen Rechten und Pflichten eines ſolchen; derſelbe führt den Titel: „Vor⸗ 
man „er iſt dem Seminar⸗Direktor coorbinirt, hat jedoch in Beziehung auf die Ausbildung der Se⸗ 
beige 1 für den Taubſtummen⸗Unterricht alle diejenigen Beſtimmungen zu beobachten, welche in der 
gefügten Inſtruction für den Seminar⸗Director enthalten find, 

9 > , Der Vorſteher der Taubſtummen-Anſtalt darf von der Bibliothek und den auderweitigen 
ehrmitteln des Seminars nach Uebereinkommen mit dem Seminar⸗Director Gebrauch machen. 

u uſofern ein zur Vertretung des Vorſtehers geeigneter Lehrer an der Taubſtummen-⸗Anſtalt zeitwei⸗ 
ig nicht vorhanden iſt, hat der Vorſteher der Taubſtummen-Anſtalt in Abweſenheits- und Krankheitsfällen 
um Stellvertretung den Seminar⸗Direktor zu erſuchen. 

1 ver Der Vorſteher der Taubſtummen-Anſtalt hat die Verpflichtung, nicht nur felbft den Zög⸗ 
denden Unterricht zu ertheilen, ſondern auch den Unterricht und die Zucht, die geſammte Thätigkeit der an⸗ 
. Lehrer der Anſtalt zu regeln. Zu dem Ende iſt er befugt, die Lehrſtunden derſelben zu beſuchen, 
5 da, wo er Fehler in der Lehre oder Zucht wahrnimmt, ſolche zu beſſern. Nicht minder leitet er die 
„Weptionsprüfungen, hat die Sorge für die Unterbringung der Rezipienden in ehrbaren, ſittlich bewährten 


) Der zeitige Vorſteher der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg, Dr. Haaſe, führt den Titel „Rektor“. 


chriſtlichen Familien (Linder der Juden womöglich bei jüdiſchen Familien) und der hinlänglich Vorge⸗ 
bildeten bei tüchtigen, als rechtlich bekannten Meiſtern, er ſchließt die Contracte mit denſelben ab, ordnet 
die ärztliche Berathung und beſondere Pflege in rantheitsfällen nach Vorſchrift des Arztes an, hat die 
Oberaufſicht über Locale, Inventarium, Lehrapparate und ſonſtige Lehrmittel der Anſtalt, erſtattet Bericht 
an die betreffenden Behörden, correspondirt mit Landräthen, Magiſträten, Eltern und Vormündern, führt 
die erforderlichen Regiſter, Tabellen, Bücher und Alten der Anſtalt und iſt verpflichtet, die Kaſſe zu ver⸗ 
walten und dabei die ihm ertheilten Anweiſungen zu befolgen. 

8. 4. Der Vorſteher hat als ſolcher nicht nur, wie ſchon 8. 3. bemerkt, den ſammten Unterricht 
und die Erziehung der taubſtummen Zöglinge zu leiten, ſondern auch das Nöthige über Aufnahme, Ent⸗ 
laſſung und Confirmation, unter Genehmigung der vorgeſetzten Behörde, anzuordnen. * 

Er iſt der unmittelbare Vorgeſetzte der übrigen bei der Anſtalt angeſtellten Lehrer, und haben dieſe 
ſeinen Anordnungen Folge zu leiſten. | 

5. Der Vorſteher hat auch mit beſonderem Fleiße darauf zu ſehen, daß die von dem Seminar- 
Director ihm zugewieſenen Seminariſten mit dem Uunterrichte und der Erziehung kaubſtummer Zöglinge 
von der wiſſenſchaftlichen und beſonders von der praftifchen Seite bekannt gemacht werden und daß ihnen 
zur Erlangung der erforderlichen Lehrgeſchicklichleit hinlängliche Gelegenheit und Anleitung zu Theil werde, 
dabei wird aber überall auf die Verhältniſſe des Volksſchullehrers Rückſicht zu nehmen und Anleitung du 
geben ſein, wie derſelbe am Zweckmäßigſten taubſtumme neben vollſinnigen Kindern beſchäftigen könne und 
ſie außerdem unterrichten müſſe. — Jusbeſondere hat er ſich noch derjenigen Schulamts Candidaten an⸗ 
zunehmen, die ihm nach vollendetem Seminarcurſus auf ein Jahr und reſp. längere Zeit zur Ausbildung 
und Hilfsleiſtung überwieſen ſind und dieſe nicht allein in den beſonderen Stunden, welche er den Se⸗ 
minariſten ertheilt, theoretiſch mit anzuleiten, ſondern fie auch durch Benutzung der Bibliothek, durch Füh⸗ 
rung von Tagebüchern über ihre Beobachtungen, Anfertigung von Aufſätzen Über einzelne Momente des 
Taubſtummen⸗ Unterrichts, praktiſche Uebungen in der Klaſſe, Beauffih auß der Zöglinge während der 
Arbeitsſtunden im Lokale der Auſtalt mit den Eigenthümlichkeiten der Taubflummen bekannt zu machen 
und für dieſen Unterricht zu befähigen. , 

8. 6. Nach Beendigung des Curſus iſt denſelben vom Vorſteher über den von ihnen gezeigten 
Eifer, ihre Führung und Tüchtigkeit ein Führungs⸗ und Duafififationg » Atteft zu ertheilen, auch find von 
dieſem in dem Jahresberichte diejenigen Schulamts-⸗Candidaten, welche ſich vorzugsweiſe zum Unterrichten 
taubſtummer Kinder eignen, beſonders namhaft zu machen. Sobald ſich übrigens herausftelit, daß der 
eine oder der andere Hilfslehrer kein Geſchick und leine Neigung zum Unterrichten taubſtummer inder be⸗ 
fügt, hat der Vorſteher die ſofortige Abberufung deſſelben und die Erſetzung durch einen anderen geeigne⸗ 
ten Schulamtes Candidaten bei dem Oberpräſidenten zu beantragen. * 

8. 7. Der Vorſteher hat ferner die Controle über die Pflegeeltern der taubſtummen Zöglinge zu 
führen, darauf zu achten, daß erſtere gewiſſenhaft die eingegangenen Contracte erfüllen, ſie auf richtige 
Punkte der Taubſtummen Erſabe en aufmerkſam & machen, ihnen überhaupt bei der Erziehung freundlich 

derem mit dafür Sorge zu tragen, un die Zöglinge nach Anfertigung der 
Schularbeiten zur Beſchäftigung mit Handarbeiten, welche ihren Kräften, ihrem eigenthümlichen Zuſtande 


§. 8. Er hat deshalb wöchentlich einmal jedes taubſtumme Kind in der Wohnung der Pflegeeltern 
zu befuchen, deſſen Lage, Haltung. Lagerſtätte, Wäſche, häusliche Beſchäftigung zu revidiren, ſich mit den 
Pflegeeltern über das Betragen des Kindes in und außer der Schule zu beſprechen, die nöthigen Wei, 
ſungen zu ertheilen, und lles Außerordentliche in der Cenſurliſte zu vermerken. 

9. Er hat die Aufficht über das Lokal, Über die Bibliothek und den geſammten, Lehrapparat der | 
Anſtalt, und ift verpflichtet, den Katalog der Bibllothel, ſo wie das Verzeichniß der Inventarienſtilcke 


§. 10. Auch über die von der Anſtalt jedem auf Koſten des Landarmen⸗Fonds verpflegten Kinde 
angeſchafften Kleidungsſtücke, Bücher und Geräthſchaften hat er ein Reg ſter zu führen und Abgang und 
Zugang in demſelben gehörig zu vermerken. 0 „ 
F. 11. Zur Hülfe bei Ausübung der Wu in den 88. 7., 8., 9. und 10. bezeichneten Funk 
tionen darf der Vorſteher die Kräfte des übrigen ehrerperſonals benutzen. \ | 
12. Er hat mit den Lehrern und Schulamts⸗Candidaten der Anſtalt Conferenzen, monatlich we 
nigſtens eine, abzuhalten und Protokoll über dieſelben zu führen. * 
8. 13. Ohne ſeine ausdrückliche Genehmigung darf lein Lehrer im Stundenplan etwas ändern, 
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9 ausſetzen, ſich im Amte vertreten laſſen, ohne Urlaub verreiſen oder die Ferienzeiten verlängern, 

155 darf er ſelbſt ohne Genehmigung der vorgeſetzten Behörde nichts an der Verfaſſung der Anſtalt oder 
i Unterrichts⸗ oder Erziehungsweſen derſelben ändern, ſich ſelbſt beurlauben, oder auf länger als 24 
kunden von feinem Wohnſitze entfernen. 


Die im vorſtehenden Reglement bezeichneten Funktionen der Landarmen⸗ Direktionen find nach dem 
Eingangs gedachten Miniſterial⸗Reſcripte von den, nach den Regulativen vom 13. Juli und 17. Oktober 
1826 beſtehenden Landarmen⸗Commiſſionen fo lange auszuüben, bis in der, nach erfolgter Beſtätigung 
des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Reglements ſtattfindenden Verſammlung des Provinzial⸗Landtages die Wahl 
der Direktions⸗ Mitglieder vollzogen fein wird. 

Die Oſtpreußiſche Landarmen⸗Commiſſion beſteht bis zum 1. Oktober d. J. aus: 

1. dem Herrn Regierungs- Präfiventen z. D. Rittergutsbeſitzer v. Saltzwedell in Poetſchendorf 

als Vorſitzenden, 

2. dem Herrn Grafen v. Schlieben-Sanditten, 

3. dem Herrn Bürgermeiſter Feyerabend in Heiligenbeil und 

4. dem Herrn Gutsbeſitzer Gamradt-⸗Neuhof 
als Mitgliedern und 

1. dem Herrn Landſchafts⸗Direktor Boltz⸗Pareyken, 

2. dem Herrn Landſchafts⸗Rath v. Lübtow⸗Pohibels, 

3. dem Herrn Bürgermeiſter Püſchel in Braunsberg, 

4. dem Herrn Gutsbeſitzer Donalies-Millunen 
als Stellvertretern. Für die vom 1. Oktober d. J. beginnende ſechsjährige Wahlperiode tritt an Stelle 
des Mitgliedes ad 2. der Herr Landſchafts⸗Direktor Boltz-Pareyken, und als Stellvertreter werden 
ungiren: 

1. der Herr Rittergutsbeſitzer v. Simpſon-Georgenburg, 


2. der Herr General⸗Laudſchafts⸗-Rath und Gutsbeſitzer Häbler auf Sommerau, 
3. der Herr Kaufmann Heinrich hierſelbſt, 
4. der Herr Gutsbeſitzer Kröck-Thierenberg. 


Die Weſtpreußiſche Landarmen-Commiſſion beſteht für die mit dem 1. Januar d. J. begonnene 
ſechsjährige Wahlperiode aus: 
1. dem Herrn Rittergutsbeſitzer v. Falkenhayn in Biallochowo bei Graudenz als Vorſttzenden, 
2. dem Herrn Rittergutsbeſitzer Gerlich-Bankau, 
3. dem Herrn Bürgermeiſter Haaſe zu Graudenz, 
4. dem Herrn Gutsbeſitzer Niebold in Kanitzken 
als Mitgliedern und 
1. dem Herrn Geheimen Regierungs-Rath v. Platen auf Schloß Platen, 
2. dem Herrn Landrath Engler zu Berent, 
3. dem Herrn Bürgermeiſter Ewe zu Pr. Stargardt und 
als 4. dem Herrn Gutsbeſitzer Rüß zu Rüßhoff 7 
d Stellvertrelern. Der erſte Lehrer an der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Augerburg, Herr Radau, und 
R erſte Lehrer an der Taubſtummen⸗Anſtalt in Marienburg, Herr Rektor Dr. Haaſe, fungiren als 
erſteher derſelben. Königsberg, den 20. März 1863. 
Der Ober- Präfivent der Provinz Preußen, Wirkliche Geheime Rath. 


Eichmann. 


5) Die Bedingungen der Eichungsfähigkeit der Meßgefäße ſind bisher theilweiſe verſchiedene ge⸗ 
weſen, jenachdem dieſe Gefäße zum Abmeſſen von Steinkohlen, Braunkohlen, Holzkohlen, Eifenftein oder 
ban haben dienen ſollen. Es hat ſich die Beſeitigung dieſer aus dem Zwecke der Benutzung 
—.— eten Unterſchiede als zuläſſig ergeben, und wird daher auf Grund des Erlaſſes des Königlichen 
nr m für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 5. d. M. unter Aufhebung aller früheren 
ber Material und Form dieſer Meßgefäße ergangenen Vorſchriften Folgendes beſtimmt: 

Stempelfähig find nur ſolche Meßgefäße, welche ſenkrecht zur Bodenfläche ſtehende Seitenwände 
haben und entweder in parallelepipediſcher oder cylindriſcher Form conſtruirt find, 

Dieſelben müſſen folgende Abmeſſungen haben: 


A. Mefßgefäße in parallelepipediſcher Form: 
1. die ganze Tonne: 24 Zoll Lärge, 24 Zoll Breite, 21½ Zoll Tiefe oder Höhe; 
2. die dreiviertel Tonne: 24 Zoll Länge, 22 Zoll Breite, 17 ½ Zoll Tiefe oder Höhe; 
3. die halbe Tonne: 24 Zoll Linge, 20 Zoll Breite, 12 Zoll Tiefe oder Höhe; 
4. die viertel Tonne: 18 Zoll Länge, 16 Zoll Breite, 10⅜ Zoll Tiefe oder Höhe; 
B. Meßgefäße in cylindriſcher Form: 
1. die ganze Tonne: 25,0 Zoll Höhe oder Tiefe, 25 Zoll Durchmeſſer; 

2. die dreiviertel Tonne: 22,18 Zoll Höhe oder Tiefe, 23 Zoll Durchmeſſer; 

3. die halbe Tonne: 19,55 Zoll Höhe oder Tiefe, 20 Zoll Burchmeſſer; 

4. die viertel Tonne: 15,28 Zoll Höhe oder Tiefe, 16 Zoll Durchmeſſer. 

Als Gemäß für / Tonne kommt ausſchließlich das geſetzliche halbe Scheffelmaaß in Anwendung. 

Die obengenannten Gemäße können ſowohl aus Holz als aus Eiſen gefertigt ſein. Die hölzernen 
Gefäße müſſen am Rande und am Boden mit Eiſen beſchlagen und die Verbindungen der einzelnen Wände 
müſſen von der Art ſein, daß ein Ausbiegen nicht möglich iſt. — Bei der Eichung der Meßgefäße iſt 
darauf zu ſehen, daß das Hol: gehörig ausgetrocknet iſt. 

Die eifernen Gefäße müſſen aus hinreichend ſtark gewalzten Platten beſtehen und in den Seiten⸗ 
wänden tüchtig verbunden ſein. Außerdem muß die Bodenplatte durch von unten angebrachte Kreuzrippen 
ſo verſtärkt ſein, daß eine Durchbiegung des Bodens nicht eintreten kann. Gefäße, welche wegen zu 
ſchwacher Conſtruction die erforderliche Unveränderlichkeit ihres Inhalts mit Sicherheit nicht erwarten 
laſſen, ſind als nicht eichungsfähig zurückzuweiſen. — Für die Eſchung und Stempelung dieſer Gemäße 
find von den Eichungsamtern die im Amtsblatt pro 1862 Seite 171 bis 176 publicirten Allg. Gebühren: 
Tarif vom 20. Oktober 1862 unter C. 40 — 43 ausgeworfenen Sätze zu erheben. 

Marienwerder, den 20. März 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Junern. 


6) Die von dem Gräflich Lehndorff⸗Steſtinort'ſchen Forverwalter Walter zu Taberlak bei Dreng⸗ 
furth herausgegebene Schrift: „Anleitung, Wegebaumpflanzungen ſicher auszuführen und zu ſchützen“, iſt 
bereits in 2 Auflagen vergriffen und der ꝛc. Walter beabſichtiget, eine dritte Auflage zu veranſtalten. Da 
dieſes zweckmäßige und wohlfeile Werkchen in unſerm Verwaltungs- Bezirk eine geeignete Verbreitung noch 
nicht gefunden hat, ſo machen wir unter Bezugnahme auf unſere Amtsblatts⸗ Bekanntmachung vom 22. 
April 1862 auf daſſelbe wiederholt aufmerkſam und empfehlen insbeſondere deſſen Anſchaſfung für die 
Polizei: Verwalter, Orts⸗Vorſteher und Schulen. Wir haben jedem Landrathe-Amte eine Anzahl Exem⸗ 
plare zugeſendet, mit der Ermächtigung, dieſelben zum Preiſe von 2 Sgr. für das Exemplar abzulaſſen. 
Marienwerder, den 9. März 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

7) Die von dem Rathmann Schulz zu Schlochau an den Forſtfiscus vertauſchte Fläche von 
28 [|Ruthen ift aus ihrem bisherigen Gemeinde-Verbande Richnau ausgeſchleden und mit dem Gutsbezirk 
des Forſtreviers Lindenberg vereinigt; dagegen ſind diejenigen 28 [[Ruthen, welche von dem Forſtreviere 
Lindenberg gegen jene Parzelle eingetauſcht ſind, von dem Gutsbezirke des genannten Forſtreviers abge⸗ 
zweigt und dem Sommunalserbande von Richnau einverleibt worden. 

Marienwerder, den 14. März 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

8) Unter den Pferden in Kelpin (Kreiſes Strasburg), des Hauptmanns Lübe in Dembowalonla 
(Kreiſes Strasburg), des Bauern Johann Duaft in ue gen (Kreiſes Dt. ng iſt die rotzverdäch⸗ 
tige Druſe und unter den Pferden des Schulzen Markowski in Waldyk (Kreiſes Löbau) die Rotzkrank⸗ 
heit ausgebrochen; dagegen ſſt die Rotzkrankbeit unter den Pferden des Förſters Wahn in Gr. Komorsze 
(Kreiſes Conitz) ſowie des Schulzen Klawitter in Klawittersdorf (Kreiſes Dt. Crone) beſeitigt. 

Marienwerder, den 21. März 1863. Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. 

9) Der Heer Oberpräſident hat in Anerkennung ihrer Bemühungen um den Unterricht taubſtum⸗ 
mer Kinder im verfloſſenen Jahre den Lehrern: Laude in Jaſtrow, Dombkewitz in Dt. Crone, Kla⸗ 
witter in Dt. Crone, Flörke in Pitzewo, Tietz in Gatſch, Reſchke in Gr. Peterwitz, Petſch in 
Freiſtadt, Menz in Mareeſe, Appel in Thorn, König in Graudenz, — eine Geldbelohnung bewilligt. 

Judem wir dieſes bekaunt machen, ſprechen wir den Wunſch aus, daß alle diejenigen Lehrer, wel⸗ 
chen ſich damn Gelegenheit bietet, in dieſem Anerkenntniß eine Aufmunterung finden mögen, ſich den Un⸗ 
terricht taubſtummer Kinder in ihrer Schulgemeinde mit Eifer und Sorgfalt angelegen ſein zu laſſen. 

Marienwerder, den 13. März 1863. 
Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


10) Mit Bezug auf unſere Amtsblatts⸗Bekanntmachung vom 19. März v. J. (Amtsblatt Nr. 15. 
S. 54) bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge der im verfloſſenen Jahre ſtattge⸗ 

habten Regulirung der Elementarſchulen nach der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 im hleſigen 
egierungsbezirk das Einkommen der Lehrerſtellen um folgende Beträge erhöhet worden iſt: 

1. Kreis Conittz 5 Rthlr. 18 Sgr. — Pf 


2. „ Dt. Crone. 2 8 . 
3. Cin. 38 el — 
4. * erer enen e 
5. „ Grauden . . 47 - 2 4 
6. CLöbau . . 128 En Zu 
7. „Marienwerder. 145 2 πτπ¾] ad 
8. „ Roſenberg. 8 S8 ͤů — 
9. Schwetz 16 - | — 
10. Schlochau . 11 20 — 
11. „Strasburg 32 8 ge 
12. „ Stuhm f 16 4 
13. * Thorn n s 75 n. 3% „ ndhnrs 


“ überhaupt 782 Rihlr. 25 Sgr. — Pf. 
jährlich. Marienwerder, den 13. März 1863. 
N Königl. Regierung. Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 


11) Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 20. November 1852 wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Stelle des aus dem Kreiſe Dt. Crone verzogenen Rittergutsbeſitzers 
von Schuckmann auf Böskau der Rittergutsbeſitzer von Klitzing auf Lüben zum Mitgliede der Kreis⸗ 
Vermittelungs⸗Kommiſſion und zum Kreis: Verordneten erwählt, auch in Gemäßheit des §. 2. der Ver⸗ 
ordnung vom 30. Juni 1834 und des §. 38. des Landes⸗Cultur⸗Edictes vom 14. September 1811 von 
uns beſtätigt worden iſt. 

Marienwerder, den 15. März 1863. Königl. Regierung. Landwirthſchaftliche Abtheil. 


Perſonal⸗ Chronik. ö 


12) Der ſeitherige Predigtamts⸗ Kandidat Dr. Joh. Daniel Wilh. Eugen Borgius iſt zum 
proviſoriſchen Hilfsgeiſtlichen für die evangeliſche Parochie Mockrau in der Diözeſe Conitz ernannt worden. 

Der Bürgermeiſter Max Reinhold Orlovius iſt als ſolcher für die hieſige Stadt auf 12 
Jahre erwählt und beſtätigt worden. 
N Der Förſter Mielich zu Krottoſchin, in der Oberförſterei Lonkorsz, tritt mit dem 1. Juli d. J. 
in Penſionsſtand; zu ſeinem Nachfolger iſt der Förſter Semrau zu Lekarth, in derſelben Oberförſterei, 
ernannt und in Lekarth der invalide Oberjäger Berthold Denſe, unter Ernennung zum Forſtaufſeher, 
auf Probe angeſtellt. 

Die Förſter Dücomy zu Eichhorſt und Regler zu Klonowo, Beide in der Oberförſterei Gurszno, 
haben ihre Stellen getauſcht. 

Die bisherigen Forſtaufſeher Schikorowski zu Jammi, in der Oberförſterei Jammi, Küßner 

zu Louiſenthal, in der Oberförſterei Lindenbuſch, Schultz zu Fierberg, in der Oberförſterei Plietnitz, 
Bawa zu Neuhaus, in der Oberförſterei Lindenbuſch, und Stollfuß zu Wolfsheide, in der Oberför: 
ſterei Rehhof, find zu Königlichen Förſtern ernannt worden. 
l Es ſind angeſtellt worden: 1. der Sergeant Leopold als Grenz-Aufſeher in Adl. Brinsk und 
2. der Bezirksfeldwebel Rotzoll als Grenz-Aufſeher in Neu- Zielun. Es ſind in ihrer bisherigen 
Dienſteigenſchaft verſetzt worden: 1. der Steuer⸗Aufſeher Kadlubowski zu Schwetz nach Thorn und 
2. der Steuer⸗Aufſeher Zobel zu Danzig nach Schwetz. — Es iſt befördert worden: der Grenz⸗ 
Aufſeher Hübner zu Thorn zum Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtenten daſelbſt. 


Erledigte Schulſtellen. 
13) Die dritte Lehrerſtelle bei der katholiſchen Schule zu Gollub wird zum 1. Juni d. J. erledigt. 


orden Confeſſion haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem Magiſtrate in Gollub 
j 2 j 
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Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Liſſewo, Kreiſes Culm, iſt erledigt. Lehrer katholiſcher Confeſſion 


haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe durch den Königl. Kreisſchulinſpector Herrn Pfarrer Kahler 
in Schöneich bei uns zu melden. 


Patent⸗ Bewilligungen. 


14) Den Herren Schäffer und Budenberg in Buckau bei Magdeburg iſt unter dem 24. Fe⸗ 
bruar 1863 ein Patent 
auf eine durch ein ausgeführtes Exemplar dargeſtellte, als neu und eigenthümlich erkannte Vor⸗ 
richtung an Mikroskopen zum Einſpannen, Richtigſtellen und Beleuchten der Objekte 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des Preuß. Staats ertheilt worden. 


Dem Kaufmann Ludwig Löwe in Berlin iſt unter dem 28. Februar 1863 ein Patent 
auf eine Doppelt⸗Buchdruck⸗Schnellpreſſe in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie⸗ 
ſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des Preuß. Staats ertheilt worden. 


Patent⸗Auf hebungen. 


15) Das dem Ingenieur Oscar Raven zu Hannover unter dem 24. Dezember 1861 ertheilte 
Patent auf eine in Beſchreibung und Zeichnung dargelegte, für neu und eigenthümlich erkannte Maſchine 
zur Fabrikation von Cigarren iſt aufgehoben. ; 

Das dem Ernſt Geßner zu Aue unter dem 10. Oktober 1861 ertbeilte Patent auf eine durch 
Zeichnungen und Beſchreibung nachgewieſene Verbindung mechaniſcher Mittel für Streichmaſchinen a. zum 
Ablegen von Wollfließen, b. zum Ablegen von Wollbändern, ohne Jemand in der Benutzung bekannter 
Theile zu beſchränken, iſt, ſoweit es die zu b. angedeutete Verbindung mechaniſcher Mittel für Streich⸗ 
maſchinen zum Ablegen von Wollbändern betrifft, aufgehoben worden. 


j. r eee 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 13.) 
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